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Land-Utopien „Wenn doch Jemand leisch

ZU gabe In Agypten gIng CS
Yuns gut

1 Umkämpfte und gefährdete Mutter Frde Im Kontext der
ayas

Christoph emMpp

Dıe ayas und dıe Landproblematik eın
geschichtlicher Ruckblick

DIe Landproblematik Ursache der sozlalen, schaftliche und politischen
Problematı der aı  en der ayas 1n uatemala und 1 angrenzenden
mexikanischen Chiapas en! der vErgangEeNeCN 500 Jahre Die roberung
Mittelamerikas NC die panier bedeutete e1inNne Katastrophe für die In
dios. Aufgrund VOIl Epidemien und der miserablen Lebensbedingungen unter dem
Joch der Spanier wurde die Bevölkerung 85-_095 Prozent reduziert. \WO. die
spanische Krone ach dem Streit zwischen den ertretern der Encomenderos
und Fray Bartolome de Las Casas Gesetze erlassen hatte, die die Rechtsan
sprüche der indianiıschen Gemeinschaften schützen sollten, wurden diese aum
befolgt.“
DIie Loslösung des iIrüheren Vizekönigreiches Neuspanien und des Gener.  apita-
nats VO  E spanischen Mutterland 1M Jahre R2 rachte die Ureinwohner
keineswegs den Wiedergewinn der Freiheit Längst sich eine kreolisch
spanische Oligarchie gebildet uınd lest tabliert s enthel die pO  SC  € Ab
ängigkeit VON aufßen, blieben die Nnneren Abhängigkeiten, die besitzenden
herrschenden Minderheiten, der ndlose Wechsel der Diktaturen.®
Das entrale Problem für die aya-Dorfigemeinschaiften die rage des Land
besitzes, der durch Gewohnheitsrecht und MC auftf der rundlage VOIl ıgen
tumsurkunden gyeregelt war 4 Miıt der liberalen eiorm 1871 nahm dies e1in Ende,
und die Enteignung der indianischen Länderelen, die aktisch schon se1t der
roberung eingetreten wurde auch Juristisc eine atsache Das führte 1n
uatemala und 1n Chlapas dazıul, dass die ortbewohner en)! des Kaffee
booms zwischen 1870 und 1900 schutzlos der ne1gnung ihres esGdie
Mestizen und alteebarone preisgegeben WaäaTell DIie Schaffung des Bodenre
Yisters rmöglichte den Mestizen, ihre Länderelen registrıeren lassen. DIie
indianischen Bauern, die se1t (Generationen auf diesen Ländereien gearbeitet und



gyelebt hatten, wurden praktisch Sklaven und dem nventar des uTtes ZUZGC- Umkämpfte
undchrieben Als Entschädigung stellte ihnen 1 besten Falle eın uC Land

Verfügung, aul dem S1e Maıis, Bohnen und saen konnten DIe gefäührdete
Mu tter FrdeUnabhängigkeit ist für die Indios Nn1ıe eingetreten.?° IM Kontext

Noch ın den 1990er Jahren galt, dass Zl Prozent der Fincas 66,05 Prozent des der ayas
aren Landes eanspruchen, en! 03 Prozent der Fincas miıt weniger
als 15 Prozent des arenes ausmachen.© Diese Zustände
wurden mittels sich einander ablösender Militärdiktaturen aufrechterhalten Als
Jacopo enz 1950 die PräsidentschaftswahlenWkündigte C eine Agrar
reiorm Die N1IC VOIl ihren Kıgentümern bearbeiteten Ländereien sollten
enteignet und andlose Bauern abgegeben werden. Jedoch sowohl die WSX
United FErult Company) WI1e auch die besitzende herrschende Oligarchie, die
ausscC  efßlic AdUus Mestizen bestand, sahen sich 1n ihren Interessen edroht
enz wurde gestürzt und der Bürgerkrieg nahm selnen Anfang In den 1960er
Jahren kam VOT allem gezlelt politischen Morden In den 700er Jahren spitzte
sich die Situation unter den Militärdiktaturen Gleichzeitig wuchs der organlı-
s]erte Wiıderstand 1980 kam Z Eskalation miıt der Politik der „verbrannten
Erde“ massıve Massaker Männern, Frauen und ndern, Auslöschung
Dorigemeinschaiten. DIie Kon]unktur des Kalten eges und die Log1k des Antı
kommunismus kam den Unterdrückern als Rechtiertigung ZAE Hilie, die be
reCc  en Forderungen als ideologisch abzutun Nach Arbenz bliebh das ema
‚AAandreiorm ein Tabı und allein schon die Erwähnung enzte Subvers1ion. SO
konnte auch 1n den Friedensverhandlungen zwischen Guerilla und Reglerung
nıe mehr wirklich aul den 1SC kommen /
Im Folgenden sollen emente eiıner theologischen Reflexion bereit gestellt WEeTI -

den, die die rage kreisen, Was das Land ür die ©  hl’  auern 1u1atemalas
VOIl ihrer her und 1 geschichtlichen Kontext edeuten könnte

Eıne erste Exoduserfahrung zur Zeıt der klassıschen
Maya-Epoche
AÄAuch WE die Einzelheiten 1 Dunkeln egen, gemein davon AauUSSCHAN-
SCH, dass die klassischen Maya-Stätten miıt ihren Palästen und Tempeln aufgrund
VON sozlalen on  en und Au{fiständen SOO C verlassen wurden. Die
groißzügig angelegten Kultstätten WaTell Resultat harter TIrıbutarbeit der einfa-
chen eute Auifgrund der wissenschaftlichen Kenntnisse der reglerenden Klasse,
die der Arbeiterbevölkerung orenthalten blieben, hatten Könige und Königinnen
die j  e 9 einen oroisen Eindruck beim Volk erwecken, der S1e 1n den ugen
des olkes Gottheiten werden ließ $ Mit zunehmender aCcC erwickelten
sich die Stadtstaaten zunehmend 1n erritorlalkonftlikte Zum kam die
Militärpflicht. NnNner. relativ kurzer Zeıt 1LLUSS der o  C  € Glanz der
Herrscherclans abgebröckelt se1N, und die Bauern wurden der allzumenschlichen
Verfasstheit ihrer Herrscher gyewahr Der Niedergang der Stadtstaaten LU USS



II jemlich schnell VOIANSC  C SEe1IN. DIie Bauern en eın Interesse der
Land-Utopien urbanen Inirastruktur und sich aul ihre Maisielder und 1n die erge

zurück, dort niemandem dienen und ihre eigenen Felder ebauen
Eigenständigkeit und Freiheit WAäaTiell den Bauern und Bäuerinnen SC
wichtiger als die bhängigkeit VOIL elner eindrücklichen, aber unterdrü
ckerischen urbanen Lebensform. .? Dieser Auszug Adus den urbanen Zentren der
Stadtstaaten der klassischen Maya-Epoche kann als e1INe erste Exoduserfahrung
der beliter und Bauern 1u1atemalas gesehen werden.

Mutter Frde

Gleichzeitig mı1T diesem Auszug Aaus dem Frondienst der Herrscherkönige ent
stand ein Bewusstsein VOIl der wirklichen Mutter, die das en gyebilert und
er und damıiıt relig1ösen Trnbutes würdig 1St. Mutter Erde Zur Zeıit der
O  Önige wurde den verstorbenen Herrschern VOT deren 1n Stelen gehauenen
Abbildern Kopal Pom1© verbrannt. S1e WarTen Lebensspender: Ernährer /
Ernährerin Nachdem sich die Bauern und Bäuerinnen VOIl iıhren Herrschern und
Ausbeutern beifreien konnten, YThielt das Land en Charakter Inbegriff des
es wurde der Berg Q 'awa zuultag’a). Vor der Saat gehen die Q'each! auf
die erge und verbrennen Pom eglicher Eingriff 1n die Erde Däden, Hausbau,
rückenbanu etC.) als notwendiges ergehen der Sakralıtät des Bodens
betrachtet Diese Sakralıtät fordert unbedingten Respekt und entsprechende
nmtuelle andlungen, m1t den SCAHUTzeNden Geistern des (0’awa zuultag’a
kommunizieren 11

Fıne zweıte Exoduserfahrung Im Jahrhundert

Um das ema ‚AANATeiOormM vermelden, die guatemaltekische Reglerung
ereıts 1n den 1970er Jahren e1INe alternative Strategie gesucht DIie reigabe des
Urwaldes des eten SO als enwirken, den Druck der andlosen Bauern

mindern. en!: des Bürger.  leges en davon ausgehen, dass bıs
300.000 Q’eacht den Urwald abgebrannt und bebaubares Land gesucht aben
S1e 1n die Niederungen, die S1e VOT mehr als 1000 Jahren verlassen en,
als die Stadtstaaten ihren Niedergang erlebten, unter Entbehrungen, Krank
heiten und harter el 1mM ichten Urwald die Utopie des eigenen es
verwirklichen. 1ne nliche Bewegung kann auft der mexikanischen e1lte 1n
Chilapas beobachtet werden. DIie Diözese VOIl San Cristobal de las Casas unter der
Leitung VON Bischof amue Ru17z Garcıa hat damals diesen Auszug katechetisch
unter dem Zeichen des Exodus des israelitischenes AaUus Agypten reflektiert.
Die indianischen Gemeinschaften WaäaTel se1t 1970 stetigem Spießrutenlauien
SECEZWUNSGCH Bemühen, sich unter der korrupten, iür den Verkauf und
die reC Dokumentatıiıon zuständigen staatlichen Institution INTA eiIn 116



Umkämpfteeigenes Land anzueignen. ılıtär und Mitglieder der traditionellen politischen
undOligarchie rmssen sich 1M gyleichen Atemzug Tausende VOIl Urwald unter
gefährdeteden agel, S1Ee 1n rlesige Viehweiden umzugestalten,en! die Gesuche der utter Frde

indianischen Gemeinden elner unverhältnismäßigen RBürokratie Z pier elen IM Kontext
undSCwährend der stenase des Bürgerkrieges, egen blieben der ayas
KErst nachdem 1997 eın Friedensvertrag ınterzeichnet werden konnte, wurde
INTA gyeschlossen und 1n FONTIERRA umgewandelt. FONTIERRA fiel die
dankbare Auigabe die komplizierten Prozesse erneut autfizurolien. Komitees
und Kommıssionen der er reisten ungezählte Male 1n die Büros der aup
STAl unverrichteter inge wieder zurückzukehren.1% Viel Geld und Energ1e
wurde investiert, diese oTOISE Utopi1e verwirklichen können: e1In ucC
eigenes heiliges Land!
nlang dieses ahrhunderts endlich erhıelten Tausende VOIl ndiofamilien ihre
Besitzurkunden und en e1InNn 11C. Land eigen LEL

Mutter Frde zeIg ihre Knochen

Leider die Vısıon der Reglerung, die 1n den 197/0er ahren den Urwald
Rodung ireigegeben hatte, allzu kurzsichtig und Iristig Einerseılts ist sowohl auft
der mexikanischen e1ıte als auch 1n uatemala eın sehr er Prozentsatz
Urwald verlorengegangen. Anderseits zeichnen sich die en durch eine
sehr dünne Humusschicht aus on nach weniıgen Zentimetern STO der Bauer
auf Sand und Lehm DIie Fruc  arkeıt der en 1st äaunßerst elativ und die Zeit
der Produktionsflähigkeit entspre-
en! kurz, WEeNnNn N1IC. 1n den
den des Anbaus ach entsprechenden Der UTOor
Alternativen gesucht DIie ersten Christopn Gempp geboren n Base//Sch WEIZ. 195 /
zehn Jahre profitie der Bauer VO  z Fintritt In den Dominikanerorden; theologisches Lizentiat n

Fribourg/Schweiz. 1993 mehrmonatiger Aufenthalt norganischen Materi1al, das der Wald
1mM AauIie der ahrhunderte auf dem ChIapas, Mexiko; seit 1994 n Guatemala. Arbeıt mit

Q’egechi -Indios: Stärkung Vor deren Identität und Kultur In
en angesammelt Doch dann einem rassıistisch geprägten Rahmen, Unterstützung In
verarm der en Wiıe ihre Urväter Juristischen Fragen des landrechts. Mitte der Oher
brennen die Bauern ihre Felder auch re ründung einer Landwirtschaftsschule, dıe ach
eute och ab Die Bevölkerung Alternatiıven iM Bereich tropischer Landwirtschaft SUC|

sowoh! WOS dıe Bearbeitung der en WIEC auch dienımmt der eDaubare en
weniger: Vielerorts kehrt der Bauer Identifikation TOdUKTe betrifft. Anschrift: Parroquia

Santa Marıa de! Rosarıo, Santa Marıa Cahabon,jedes 7zweite Jahr auft denselben Bo Guatemala. F-Maı cC.gempp@gmx.nert.den zurück. Das Verbrennen der
en MaC. S1e steril und stelInN1g.
Erosion und Versteppung sSind die Folgen.
Noch VOT ZWaNZlg Jahren durite e1INn bepillanztes Held zehn Jahre ruhen. Das
Abbrennen VOIL Feldern und der intensive au VOIN Maıs führt einer stellg
tortschreitenden Erosion und Verarmung der en ES 1bt echniken, die die



I] en 1n ihrer Regenerlerung unterstützen und einen intensiveren NDau
Land-Utopien ermöglichen. tichwörter WwIe Terrassenbau, natürlicher und üunstlicher Erosi1-

onsschutz, die Wiederverwertun organischer aterlalhen etc lassen eutlich
werden, 1ın welche Richtung diese echnıken zielen. In der orstlandwirtschaft
geht darum, m1t der atur zusammenzuarbeıten und s rdnend und N1IC
dominierend ın S1E einzugreiien. Der „organische Abfall“ N1IC mehr VOI-

rannt, sondern Dünger verwertet DIie der Sonne melsten ausgesetzten
Hügelkuppen werden wieder aufgeforstet, da S1E für die schalit aufgrund
ihrer AÄArmut Wasser und organischem Maternral SOW1eS0O NIC) taugen. 1eSs
wiederum hat aul das Klima und die Wasserquellen einen positıven Einfluss 153

Profanierung der eilıgen Mutter Frde urc
wirtschaftliche Interessen: „Wır werden Fuch
Fleısch geben  N
Doch leider ze1gt der axwen1g Interesse, systematisc und gyezielt ein en
ken 1n der tropischen andwirtschaftlichen Produktion durch entsprechende Pro
STA iördern In SAllZ Zentralamerika S1Nd die schaitsliberalen ollLıker
darum em mıiıt Freihandelsverträgen FLIEO) auf den wirtschaftlichen Zug der
USAÄA auifsteigen können. In uatemala en nach WIe VOT 65 Prozent der
Bevölkerung ın einem Selbstversorgungssystem VON der Landwirtschait Wenn

davon ausgehen, dass 1n den westeuropäischen ern VOT LUNIzZIg ahren
auch och en ähnliches Verhältnis ändlicher Bevölkerung bestand (ın Spanı

ist och wen1ger lange her), dann cheint die Hoffnung liberaler olllUker
berechtigt, die davon ausgehen, dass sich das Verhältnis 1n den ATINEN ern
der eripherie des Süuüdens 1106 das Öffnen der ore für die total Ireie arktwirt
schafit und die Anziehung VOIN Investitionen Aaus nördlichen Ländern
verlagern I1iberale Politiker der ATINeEIN er des Südens S1INd davon
überzeugt, dass sich durch die Liberalisierung des Marktes, Mre Touriısmus und
die Erweiterung der internen Inirastruktur das zwischen ÄArm und e1IcC
angsam, aber sicher verringern werde. Die sozlalen Analysen zeigen, dass diese
echnung N1IC auigeht. esiche ist der zunehmende eichtum derjenigen,
die investieren können oder Kreditwürdigkeiten also derer, die schon reich
SiNnd. erden die ArINeN Bevölkerungsteile MC die Schaffung VON

beltsplätzen angsam nachgezogen werden können”? Dann INUSS erdings lang
stig davon AauSsCRHANSCH werden, dass die Rohstoffe ausreichen werden, Wenn

der NOr  che Standard VOI cklung auft die Weltbevölkerung übertragbar
SeIN so]1l.14 Diese Menschenmassen 1n das Konsumverhalten urbaner Kulturen
einzugliedern, entspricht den Interessen VOIL Wirtschaiftsstrategen des Nordens
Sie S1Nd sich sehr wohl DEwusSst, dass Wohlergehen VO  z Absatz abhängıig
ist und dass die Menschenmassen dem Weihnachtsbaumgeglitzer hofinungslos
erlegen Se1iNn werden OSTe Wäas wolle .15



mkKämpfteAnbruch des unften Zeıtalters oder der Aufgang und
der fuüunften Sonne gefährdete

utter Frde
Das Geschichtsverständnis der ayas ist zyklisch. DIie Welt und die Menschen, IM Kontext

erz IN se]len VOT uUuNnseTeIN el  er ereits drei entstanden und der ayas
wieder vernichtet worden. Im vierten us STE der Maıis 1 Mittelpunkt, der
Z Herzen und OTOr der auifstrebenden aya  urwurde 16 Der Hunger
bezwungen, denn der Maıiıs kann ber sechs Monate aufbewahrt werden. Die
ayas erreichten eiNne aufßerordentliche Blütezeit 1n C  ©  . uns und
Wissenschafiten. Der Y.  us kam selinem Höhepunkt 1n der klassischen er10-
de und egann dann selinen Niedergang. er us aue IS un, das
entspricht 5125 Jahren Der Maiszyklus egann yemälßs HSC GT: Zeitrechnung

13 ugus 3114 und Za Dezember 2012 auslaufen.1’
Die ayas egten die Vorstelung, dass der letzte aktun, alsoz400 Jahre, 1n
Dunkelheit vorbeigehen werde und dann ein 1C aufscheinen solle. Wiır
wollen unlls diesem un NAaturhlıc keineswegs esoterischen Spe  atıonen
hingegeben, und doch ver uns die ‚ymbo einıgen weiterführenden
Überlegungen.18
Staunen
Staunen könnte edeuten, dass m1t dem eginn des tüniten us die Maya
n 1n ihrer Ur und Stärke, 1n ihren en und Ausdrucksiormen poli
Usch, sozlal und ulture wieder erstarken wird Im Dezember Z012 werden 1ın
uatemala Wahlen stattinden oÄnungen werden laut, dass ach dem eispie
Boliviens auch hiler ZU ersten eın 10 EW werden könnte, der für die
Werte, Traditionen und Produktionsweise der Maya-Bevölkerung einstehen
Nach 500 Jahren der systematischen Unterdrückung und Verachtung indian!i-
scher en ware staunenswert, WE e1in scher Wind für die
Mehrheit der Bevölkerung 1u1atemalas aufziehen würde.

Loslassen
Sind die Tage der Maismenschen gezählt? erden die en weıt versteppen,
dass sich N1IC mehr ohnt, Maıs anzubauen” Wird der Maıis aus den USsÄ
aufgrun VOIll Subventionen und genetischen Manipulationen billig Se1IN, dass

nIc mehr rentabe sSe1ın WIr| Maıis anzubauen” 1eSs edeutet, dass die
Bauern N1IC konkurrenzlähig sSeINn werden. Es schwierig SEIN, dass eine
Partei die Subventionen abschaffen WITF| da S1e damit MAasSsS1Vv opularıtä
verlieren würde. Aass sich damıiıt der Staat angsam den Ast Ssqa: aut dem C

SItzt, und dass TOTZ der atsache sel1ner Expansionspolhtik, die auch VOT

Kriegen N1IC MaC einmal se1ine CAulden N1IC mehr bezahlen und einen
Kollaps erleiden kann, könnte aufgrund der Kurzsichtigkeit SpÄäL wahrgenom
INen werden. irtschaftsexperten sprechen davon, dass ede eglon 1 grarbe
reich TOCAUKTEe anbauen INUSS, die einen sicheren verheilsen. nter
diesen IMsStTanden könnte Se1N, dass N1IC mehr änger SINn mMacC



I] Urwaldböden Maıiıs anzubauen. Und dies könnte miıt sich bringen, dass der Mais,
Land-Utopien den sich bisher ultur und Spirıtualität gedreht aben, losgelassen würde

Dazu IMUuSSeEN aber die Grundlagen und Bedingungen für einen gerechten Aus
tausch XESC  en werden. topisc ware der Gedanke e1Nes Austausches der
Reichtümer der Früchte der Erde 1n den verschiedenen Reg1onen unter SO11ldarı
schen und energiepolitisch verantwortbaren Bedingungen. Utopische s1e
Iung ware eine vernünftige gyegenseltige Bereicherung und Austausch VOIl Roh
tolien und Nahrungsmittel zwischen den emisphären dieser Welt DIie ayas
könnten ihre er wieder wachsen lassen und 1n ihrem Schatten Gewürze,
Früchte, eilmıtte produzleren, die S1e mı1T dem est der Welten können.

Wiıderstehen
Oder das Widerstehen weitergehen, da die dominierenden Mächte stark
Sind. Lang ist die 1STe wirtschaitlicher.  &7 ideologischer und politischer Faktoren,
die die ne und Töchter der er Erde dazu bewegen, den Fleischtöpien
Agyptens zurückzukehren:

die mangelnde Motivatıon der Bauern, arbeitsintensive, innovatıve und nach-
haltige Wege gehen ın ethoden des tropischen Landbaus??
der ange Interesse und Inıtiative der Reglerung, Kleinbauern fördern
und mıt ihnen ethoden en  ckeln, die ermöglichen, Grundnahrungs
0008 nachhaltig anzubauen;
der ange Inıt1atıven ZULI Schaffung lokaler Agrarkooperativen und Pro
uktions und Transformationsstätten VOIl andwirtschaftsprodukten;
der erdacCc dass S en Interesse estehen könnte, tropische Landwirt
schaft als unattraktıv ıınd un  schaftlich erscheinen lassen, Massen

gen Arbeits  en gyewinnen, die Niedrigstlöhnen die NAuUusSTITMIE
arbeitsplätze einnehmen sollen, die Urc die Öffnung der Grenzen 1NSs Land
geholt werden sollen<0;
die Landilucht der indianischen Jugend, die allein schon beim Gedanken, nach
abgeschlossenem Studium wieder eın Buschmesser 1n die Hände nehmen,

Schamgelfühlen leidet“
en Erziehungssystem, das indianische en und ändliche Ex1istenz als
rückständig betrachtet
dies Lragt etztlich dazu bel, dass der Rückzug die Fleischtöpie Ägyptens

stattindet Es ist der unter schafitlichem Druck iIreiwillige Rückzug 1n moder-
feudale Systeme, die den 'heıiter ernNneu einer Nummer degradieren und

ihm jegliches persönliche Mitspracherecht und jede Inıtlatıve verweigern eiNnge-
an 1n das aderwer höherer wirtsc  cher Interessen. Aass €e1 auch
die Werte indianischeren1n TuG gehen, i1st vorprogrammılert.
Nılalıven, die einNne alternative schait betreiben und 1EUE TOCdUKkTe
ansäen, sSind dünn YESÄL, und ebenso die Parzellen, die VOIL Bauern ere1its ach

etihoden bearbeitet werden. In diesem Kontext würde Widerstand eu
ten. treu einen Gegenkurs beizubehalten 1 Bewusstseıln, dass irtschafit N1IC
endlos nNnear wachsen kann DIie ten ayas WaTell davon überzeugt, dass alle



Hormen der n  icklung zyklisch Sind 1mM Kleinen und 1M Groisen Lag und mkämpfte
undaC en und Tod, Säen und JA aber auch, dass kulturelles und
geführdeteschafitliches achstum wächst, selnen Höhepunkt und zurück selinen utter Frde

Ausgangspunkt kehrt S0 ware die zeitgenössische Utopi1e indianischen er IM Kontext
standes eute, 1n Ireue festzu.  en sakralen Charakter der er Erde In der ayas
diesem Sinne entstehen Ausbildungszentren 1n den tropischen RegJ1onen der
Erde, die auch immer mehr darum bemüht Sind, sich vernetzen uch 1 67
blet der Q'egchi ist e1in olches Zentrum entstanden m1t dem Ziel, pädagogische
Prozesse yeEs  en, die die urellen, menschlichen und geistlichen Werte
stärken Im Ausbildungsprozess sollen sich die jJungen Q’eagch! überzeugen
können, dass die andwirtschafitliche Produktion mı1t nachhaltigen und Dl0log1-
schen etINoden durchaus produktiv und damıiıtSCinteressant ist. DIie
Schule verfügt ber einen andwirtschaftsbetrieb, der das praktische Einüben
der ternativen ethoden ermöglicht. Diese Q’eacht! arbeiten aber auchen!
des Ausbildungsprozesses aul dem Feld ihrer eigenen Familie SO werden ater,
Multter und eschwister 1n den Prozess einbezogen. Diese pr  SC  € Landwirt
sch.  sschule TÜr Junge Indios heißt Instituto agroe0ocologico de educacion Zlingue
FTray Domingo de VICcO und hat ihren S1t7 1n den grünen Bergen des Departements
Verapaz 1n der eg10n VOI Santa Marıa Cahabon
|iese Prozesse ziehen Kreise: Überzeugte Bauern und Bäuerinnen überzeugen
andere. ernatıv ebaute Felder ziehen die Au  erksamkeıit anderer Bauern auft
sich, und mittels Beobachtungwerden Produktionsweisen koplert.erProzess,
jedes C  mM, jede ITuppe enihre eigenen Strateglen; 1 Letzten geht

aber immer das e1INEe: Nahrung, Kleidung, Gesundheit ein einfaches, aber
würdiges en EG die Früchte der eigenen Erde gygewährleisten 1n Har
MON1€e m1t der atur. SO konkret widerstanden und damıt verhınde  ‚9 dass
die Rede VOIl der Multter Erde yewaltiger egenkräfte N1IC NAalV und
utopische Rede bleibt.
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Hunderte VOll Bauern verkauifen ihre eben TST erworbenen Grundstücke für eın Butterbrot.
Käufer S1INd nationale der international Investoren, die sroßangelegte Agrarbetriebe aufibau-

Bananen, almen Ölgewinnung. Manch einer kanuft m1T dem G eld einen ausgedienten
Lastwagen der Pick-up, der gyarantıiert schon 1n absehbarer Zeıit den e1s auigeben

20 Bereıts jetzt steigen Hunderte VON Menschen täglich auftf die astwagen, Ssich ın die
modernen Fincas transportieren lassen und als Tagelöhner Bananen schneiden der
Palmen setzen, während das eigene immer unproduktiver und langsam versteppt.

71 DIie indianische Jugend NAWA heute auft die Ausbildung, sich einen Titel
rgattern, der den inzug 1n das sich abzeichnende Gesellschaftssystem erlauben soll. So
WIe die Einsatzkarte en dreißig Jahren „Land“ hieß heißt S1E eute „Studium ESs
besteht allerdings die efahr, ass diese Eınsa! sich schon 1n kurzer Zeit als SCHNAUSO
unattraktıv erwelisen wIe VOT wenıgen Jahren der Traum ACand“. da die Arbeitsplätze, die
qualifiziertes Personal enötigen, unnn yesal SINnd und rassıstisch unterwanderten uate
mala tür die Indiojugend schwer zugänglich se1in werden.

Konnen dıe Verkaäufer A US dem
Tempel des Lebens vertrieben
werden?
Fıne Okologisch-Teministische Reflexion dUus$s Lateın=-
amerıka

Ivone Gebara

DIie ugen jener Frauen leuchteten 1n ungewöhnlicher Weise, als ob ein I®
AaUus vielen en ihren Blick uUDeriute Dieses IC weder reıin noch


